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Waisenftirsorgeurkunden als genealogische Hilfsquelle für die
Erforschung zürcherischer Stadtgeschlechter des 16. Jahrhunderts (dargestellt

am Beispiel der Ratsfamilie Cramer mit dem Hauszeichenwappen
von Zürich).

Von Dr.med.Robert Cramer, Paris

Es ist kein Geheimnis, dass die Genealogien der meisten zürcherischen
Stadtgeschlechter für die Zeit vor 1600 neu überarbeitet werden sollten.

Die Pfarrherren begannen erst im Laufe des 16. Jahrhunderts die Lebensdaten

zürcherischer Bürger aufzuzeichnen, und diese Angaben sind nur
verwertbar, wenn nicht gleichzeitig mehrere Persönlichkeiten des gleichen

Vor- und Nachnamens auftreten. Für das 16. Jahrhundert können
jedenfalls keine zuverlässigen zürcherischen Genealogien ohne eingehende

Urkunden Studien aufgestellt werden.

Im Laufe einer Arbeit über die beiden nicht Stammesverwandten Ratsfa-
milien Cramer (1) z.B. fanden sich unerwartet zwei besonders aufschluss-
reiche genealogische Hilfsquellen, die es verdienen, näher betrachtet
zu werden.

Es zeigte sich, dass Persönlichkeiten, die der einen oder anderen
Ratsfamilie zugeschrieben werden konnten, auch das entsprechende spezifische

Familienwappen führten, worüber schon an anderer Stelle berichtet
worden ist (2).

Eine wertvolle Uebersicht über Verwandtschaftsverbindungen ergibt sich
auch aus den Waisenfürsorgeurkunden. Hier soll ein besonders ergiebiges

Dokument vorgestellt werden, welches zeigt, dass man im Zürich
des 16. Jahrhunderts über weitausgedehnte Verwandtschaftsverhältnisse
genau auf dem laufenden sein konnte.

Das Dokument (StA Zürich BV 60, Seite 16 .16v) datiert 24. Oktober
1627 hat folgenden Wortlaut:

"Um <£te Eitziehung MexAten Veto/i CnamehA AoJZigen hintentaAAenen
dnei Klnd.QM.ri habent Hqmm Statthatten EAchen, Henn Statthatten
HeJ.do.ggoM, Henn SchuttheiAA Gnebet, Homm Landvogt Bünkti, Henn
Zun^tmeJiteM Ho.nH "fid Homm Ham CaApan ThumyAen, aJUL deA Rat!,,
und von unienen gnädigen HoMMen BüMgeMmemteM und Rath. doM

Stadt ZÜMA.c.h hcenzu veMoMdneto, gedachton KindeMn GfinüntA und
Venuandte vom Anch beAchieden und nach geruigAamen BenatAchta-
gung und EMhöMung den. euchienenen En/Inden gut befunden, daAA
Homm Obmann Kotten Aetbnge KindeM an guthe OMth, da Ay venAon-
get, vendcngen, Ay bektenden, und ao man etwaA Kennern von Inen
geben müAAte, demetbigen uaa dem AimoAenamt entrechten, dane-
bent abeM den. KindeM habenden SchixU.bMA.eH, ao venmag und uH
Hm. HanA Stumpf den Schuhmachen Ataht (3), hinten ihm getegt,
den ZinA A.nnehmen und an dce KindeM venwenden. Inen auch vot-
gende den KindeM Vexuoandte ein jeden jentich geben Aölte, atA
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hlexnach Ataht, namllch

1. Hexx P^axxex Schwytzex zu Bexg wegen {,xauen 5 R.

2. Hexx Dekan Mogit zu OAAlngen wegen fixauen 4 R.
3. Hexn. P^axxex Selblex zu Vynhaxt wegen flauen (4) 4 R.
4. Hext Zun{tmelAtex GetAnex wegen fixauen 5 R.
5. MelAtex CaApax Caamex 5 R.
6. HeAA SehAybeA Cxamex 3 R.
7. MelAtex Ham CAameA 5 R.
S. MelAtex Rudol{ Stelnbxüchel wegen f,Aauen 5 R.

9. Ma. Jacob CxamexA de& GexwexA Ael. Sohn 3 R.
10. Ma. HeZnxZch Stelnbxüchel wegen £xauen 3 R.
11. Undexvogt Hagenbuch zu Glatt^elden wegen £xau 4 R.
12. Hexx Schxybex KamblZ wegen fixauen 3 R.
13. Sophia CAamexZn 5 R.
14. Ma. BodmeXA de4 Schuhmachexi Ael. Tochtex 3 R.

Summa 57 R. (5)

Zu dZeien 57R. kombt deA ZlnAA von obenangedeutetem Schuld-
bntejj, thut hZemZt alleA, AO Hexx Obmann Kellex jexllch von
dZexen KZndexn wegen Znzunehmen und Aelblge daxuAA zu exhal-
ten an GeZt.

OlaA nan wytexA iibex Alj gahn möchte, Aoll ex, wZe obAtaht,
uaa dem AlmoAen Ambt bezahlen und dann dZe KZndex zu Hand-
wexken vexcUngen, und daxzu mehxgedachten SchuZdbxZe^t, ao
wyt ex gelangen mag, angxy^en, und umb daA iibxZg obexzehlte
Vexwandte anAuchen, Aich nach obAtehendex Abteilung zu vex-
glychen.

Nachschrift: "Wann abex ZnzwyAchent eineA dletex KZndex
mit Tod abglenge und dex vllgeAagte Schuldbnlefä mit Hand-
wexkZehxung deXAelbZgen KZndex nZt aZZexdlngA umginge,
Aondexn noch etwaA übxZg bleiben wüxde, AolZen obgenannte
Verwandte a elbig eA ubexbllebeneA Gelt zl Zhxen Händen ziehen

und untexelnandex pxo xata uAAzetellen, auch wieviel
ufä Aölllchen, zutxagenden fall Ix jedex wenlgex oZa
obAtaht, Aich mltelnandex zu vexelnbaxen Gewalt haben Aollen." {$)

Dieses Dokument zeigt, dass zürcherische Waisenkommissionen im
16. Jahrhundert die Befugnis hatten, Verwandte in die Waisenfürsorge
mit emzubeziehen. Die Tabelle zeigt, dass die 14 Persönlichkeiten sich
auf vier, schon um 1500 sich voneinander abzweigende Branchen der
Ratsfamilie Cramer verteilen, wobei alle vier Zweige das gleiche Wappen

führten (6) (10).

Man darf sich fragen, wie es der Ratskommission gelang, so zahlreiche,
teilweise nur ganz entfernt miteinander verwandte Persönlichkeiten zu
versammeln. Da es nicht darum ging, zu erben, sondern Waisenkinder
zu unterstützen, ging die Initiative vielleicht von der Ratskommission
aus, die auf Grund von Zunftrodeln oder heute nicht mehr vorhandenen
Urkunden imstande war, den gesuchten Verwandtenkreis festzustellen.
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Es ist auch möglich, dass der besagte Schuldbrief ein Teil einer früheren,
die ganze Familie betreffenden Erbteilung darstellt, deren Urkundenbelege

uns entgangen sein konnten (3).

Auch eine besondere Familiensolidantät ist nicht auszuschliessen,
indem der in der Tafel figurierende Schultheiss Heinrich Cramer (+1608)
im Jahre 1602 em für studierende Knaben bestimmtes Familienstudien-
stipendium stiftete, das 1612 von der reichen Junkerstochter Elisabetha
von Escher vom Luchs (1584-1625), der Witwe des Johann Cramer (siehe
Tabelle) (1581-1611), noch vergrössert worden ist (1).

Im Laufe dieser Familienforschung sind weitere Waisenfürsorgeurkunden
aufgetaucht, unter denen diejenige des Christopherus von Landenberg
(+1546) erwähnt sei, der mit der aus der gleichen Familie stammenden
Anna Cramer vermählt war (7). In diesem Falle wurden noch viel ferner
liegende Verwandte aus dem Geschlechte der Landenberg um
Waisenunterstützung angegangen. Dabei handelte es sich um Sigmund II. von
Hohenlandenberg (+1580) als "Verwandten" und aus "Fruntschaft" um den
Landammann des Thurgaus Martin Weerli von Gryffenberg (1527-1557),
der mit Veronica von Hohenlandenberg verheiratet war (9). Sowohl bei
Peter Cramer wie bei Christoph von Landenberg-Cramer werden "Verwandte"

des gleichen Familiennamens als auch Angeheiratete ("Freundschaft",
'(jfründts) um Waisenhilfe angegangen.

Waisenfursorgeurkunden stellen somit eine wegleitende genealogische
Hilfsquelle dar, um Verwandtschaftskreise festzustellen. Die genaue
genealogische Abklärung muss aber jeweilen noch durch anderweitiges
Urkundenmaterial erarbeitet werden. Neben den gelegentlich sehr ergiebigen

Ehegerichtsprotokollen sind es besonders Erbstreitigkeiten, die
zum Ziele führen können. Je mehr es zu erben gab, oder je mehr man
sich darum stritt, um so grosser werden die Chancen, dass man m den
entsprechenden Urkunden genaue Verwandtschaftsverhältnisse feststellen

kann.

Anmerkungen

1) Robert Cramer:

2) Robert Cramer:

Robert Cramer:

3) Hans Stumpf

Genealogie der Ratsfamilie Cramer von Zurich
(1363-1963), Manuskript im StAZ Db C 9.5 fol.
Die Siegel des Rats- und Gerichtsherrengeschlechtes
Cramer von Zurich, Schweiz. Archiv fur Heraldik
80/1966, S.36-39.
Die zürcherische Kämbelzunftwappenscheibe aus
dem Jahre 1572, Zürcher Taschenbuch auf das Jahr
1979, S.87-105.

war der Sohn von Antistes Hans Rudolf Stumpf
(1530-1592), der wie Ratsherr Johann Cramer mit
einer Rouchlm verheiratet war!

94



4) Pfarrer Selblers Frau, die am 18.9.1586 geborene Dorothea Peyer,
war die Tochter von Catharma Cramer, die nach dem 1582 erfolgten
Tode des Grossrates Hans Breitinger am 14. Oktober 1585 den Grossrat

Heinrich Peyer heiratete.

5) R. Gulden Rheinisch (vgl. Paul Kläui: Ortsgeschichte, Eine Ein¬
führung, Zürich 1942, S.102)

6) Siehe Tafel: (a) Siegel; (b) Siegel; (c) Siegel; (d) K&mbelzunft-
wappenscheibe 1572; (e) die gleiche Scheibe; (f) Siegel

und Weggenzunftscheibe 1605; (g) Siegel und Ger-
werzunftscheibe 1605 und Wappenallianzscheibe Oberst
Lochmann-Cramer (Enkelin); (h) Oelportrait Kunsthaus
Zurich; (i) Siegel.

7) Robert Cramer: Heidenrich von Landenberg, illegitimer Spross des
Hauses Landenberg-Greifensee, und seine stadtzur-
cherischen Nachkommen, Jahrbuch der Schweiz. Gesellschaft

fur Familienforschung 1979, S.39-46.

8) StA Zurich, Waisenrechnung, BV 60 fol. 16 & 16v.

9) StA Zurich B IV 16 226/67 (1546).

10) Seit dem 15. Jahrhundert finden sich Glieder der Familie Cramer mit
C geschrieben, so auch in der hier besprochenen Waisenurkunde.

Kommentar zur genealogischen Tabelle

Ausgeführte Linien
punktierte Linien

a und folgende :

1 und folgende :

Genealogie sichergestellt,
wahrscheinliche Abstammung auf Grund des
gleichen HhuserbeSitzes (Haus zum Bockskopf,
Haus zum Kleinod).
Wappendokumente, siehe Anmerkung 6.
Die zugezogenen "Verwandten" und "Gfrundte"
in der Waisenrechnung
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